
Landespräsidenten jüdischer Ge-
meinden schon seit 1980 innehat,
hofft auf erfolgreiche Ermittlungen
zu demAnschlag in Oldenburg. „Ich
bin guter Hoffnung, dass man den
Täter findet, um dann zu erfahren,
welcher Gruppe er angehört“, sagte
er. Und weiter: „Antisemitismus fin-
detman inderMittederGesellschaft.
Er ist nicht links, nicht rechts, nicht
muslimisch, er ist überall.“ Die Zivil-
gesellschaft sei gefragt, diesen – oft
latenten – Antisemitismus zu benen-
nen und zu bekämpfen.

Mit Blick auf den eskalierenden
Krieg im Nahen Osten sagte Fürst:
„Ich befürchte, dass Israel eine Ver-
geltungsmaßnahme gegen den Iran
durchführen wird, was ich nicht hof-
fe.Aber ichhabedafürVerständnis.“
Das erklärte er, bevor bekannt wur-
de, dass Israel inderNacht zuFreitag
mutmaßlich eine Militäroperation
gegen den Iran ausgeführt hatte.

Für Stimmen, die Israel zur Mäßi-
gung aufrufen, hat Fürst wenig Ver-
ständnis. Das Land habe das Recht,
sich zu verteidigen. „Von Israel Zu-
rückhaltung zu fordern, ist nicht an-
gemessen. Man versucht seit 1948,
den Staat Israel im Meer zu ver-
senken, ihn zu vernichten.“ Die Mit-
glieder der Hamas seien keine Frei-
heitskämpfer.„EssindschlichtTerro-
risten, die jedenTag, jedeMinute die
Möglichkeit haben, diesen Krieg zu
beenden, indemsie sichergebenund
dieGeiseln freigeben.“

Was wünscht er sich für die Zu-
kunft im Nahen Osten? „Aus meiner
Sicht ist eine Zweistaatenlösung die
einzige Lösung.“ Die scheitere aber
derzeit auchander israelischenSied-
lerpolitik, die die Vertreibung vieler
Palästinenser aus ihrer Heimat zur
Folge hatte. „Diese Politik halte ich
für sehr problematisch – und viele Is-
raelis lehnen das ebenfalls ab.“

Michael Fürst, Landespräsident jüdischer Gemeinden, spricht mit Landtagsabgeordneten

über Sicherheitsvorkehrungen – und plädiert für moderate Lösungen

Hannover.WiekönnenJudenundJü-
dinnen in Deutschland geschützt
werden? Und wie sollte Niedersach-
sens Politik mit dem Problem des
wachsenden Antisemitismus umge-
hen?ÜberdieseundweitereThemen
hat Michael Fürst, Vorsitzender des
Landesverbands jüdischer Gemein-
den in Niedersachsen, zwei Wochen
nach dem Brandanschlag auf eine
Oldenburger Synagoge jetzt mit ak-
tuellen und ehemaligen Abgeordne-
ten des Landtags in Hannover ge-
sprochen.

„Ich hätte mir diesen Zustand vor
ein paar Jahren nicht vorstellen kön-
nen“, sagte Fürst, der auf Einladung
der Parlamentarischen Vereinigung
Niedersachsens an einem Runden
Tisch teilnahm. Seit dem versuchten
Massenmord an Juden in Halle im
Oktober 2019 habe sich das Sicher-
heitsgefühl von Juden deutlich ver-
ändert, erklärte er. Die jüngste Ent-
wicklung und der Brandanschlag in
OldenburgverstärktendieseSorgen.

Spirale der Angst verhindern

Gleichwohl betonte Fürst, dass es
nicht gut sei, in der aktuellen Situa-
tiongleichsameineSpiralederAngst
auszulösen. „Ich versuche, meinen
Verbandsmitgliedern deutlich zu
machen: Wenn ich Angst habe, habt
ihr auch Angst. Ich will keinen Sta-
cheldraht und keine Mauern um
unsereGemeinden. Ichweiß, dass es
Einzeltäter gibt, gegen die man
nichtsmachen kann.“ Das LandNie-
dersachsen zeige große Bereitschaft,
Geld für Sicherheitsmaßnahmen zur
Verfügungzu stellen.DochFürst plä-
diert für einen moderaten Schutz.
Wichtig sei vor allem Personal, das
die Aufnahmen von Überwachungs-
kameras in Echtzeit beobachte, um

Von tobias Kurz

in möglichen Gefahrensituationen
schnell reagieren zu können.

MitderdemonstrativenDistanzie-
rungvonAntisemitismus,umdiesich
alleFraktionendesLandtags imRah-

men der Aktuellen Stunde am Don-
nerstag, 18. April, bemühten, kann
Fürst jedoch wenig anfangen. Er er-
klärte: „Vertreter aller Parteien ha-
bengesagt, dassAntisemitismus kei-

nen Platz in Deutschland habe. Da
werde ich leicht sauer. Er ist ja schon
da, ganz offensichtlich. Es wäre
schön, wenn er keinen Platz hätte.“

Der 76-Jährige, der das Amt des

„Es gibt Einzeltäter, gegen dieman nichtsmachen kann“: Michael Fürst warnt vor zu scharfen Sicherheitsmaßnahmen.
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„Kein Stacheldraht um Gemeinden“ Küstenschutz:
Neuer Sand
für Inseln

Harlesiel. Niedersachsen will mit
demBund rund 80MillionenEuro
in den Küstenschutzschutz am
Festlandundaufden Inseln inves-
tieren. Umweltminister Christian
Meyer (Grüne)sprach imostfriesi-
schen Harlesiel (Landkreis Witt-
mund) von einer „Rekordsum-
me“, die 2024 zur Verfügung ste-
he. Ein Großteil, rund 15,7 Millio-
nen Euro, soll in Maßnahmen auf
den Ostfriesischen Inseln fließen,
auf denen in der vergangenen
Sturmflutsaison teils viel Sand
verloren ging. „Sie sind auch der
Schutz fürdasFestlandundnatür-
lich ganz wichtiger Lebensraum
für viele Tier- und Pflanzenarten.
Deshalbmüssenwir dortweiter in
Klimaanpassung investieren.“

Auf den Nordseeinseln gibt
es laut dem Niedersächsischen
Landesbetrieb für Wasserwirt-
schaft, Küsten- und Naturschutz
(NLWKN) indiesemSommerhalb-
jahr zwei größere Baustellen auf
Wangerooge und eine auf Lan-
geoog. Auf zwei Kilometern Län-
gesollendort rund450.000Kubik-
meter Sand neu aufgespült wer-
den, um die Düne zu schützen.
Das entspricht laut NLWKN rund
4,5 Millionen Schubkarren Sand.
Auch auf Wangerooge soll Sand
aufgefahrenwerden.

2023 gaben Bund und Land
78,9 Millionen Euro für den Küs-
tenschutz. Das Geld soll dieses
Jahr anmehr als 100Maßnahmen
gehenwie die Erhöhung von Dei-
chen für den erwarteten Meeres-
spiegelanstieg und die Ertüchti-
gung von Schöpfwerken. Meyer
betonte, Küstenschutz sei Da-
seinsvorsorge. Durch die Deiche
und Dünen an der Küste würden
allein in Niedersachsen rund 1,1
MillionenMenschen geschützt.

Von Lennart Stock

Die Welt der Kunst – exklusiv für Sie. In Kooperation mit ars mundi

Sichern Sie sich jetzt ihr Lieblingsstück.

erhältlich auf
www.arsmundi.de/efsshop

oder unter der Bestellhotline:
(0511) 3484383

1 alle Preise inkl. MwSt. zzgl. Porto,
Vorteilspreis gültig bis 30.04.2024

Gartenskulptur
„Dackel“, Bronze
Ein treuer Begleiter in Wald
und Flur naturgetreu und
realistisch - und mit einem
schelmischen Blick, zu dem
nur der Dackel fähig ist. Edi-
tion in Bronze, gegossen im
Wachsausschmelzverfahren,
von Hand patiniert. Format 18
x 32 x 7 cm (H/B/T).

Bestell-Nr. ME-935883

368,–Euro1

Jack Vettriano:
„The Singing Butler“ (1992), gerahmt
Der Schotte Jack Vettriano ist Großbritanniens populärster und ge-
fragtester Maler der Gegenwart. Edition auf Künstlerleinwand über-
tragen und auf einen Keilrahmen gespannt. Mit Zertifikat. Gerahmt in
handgearbeiteter Massivholzrahmung. Format 58 x 83 cm (H/B).

Bestell-Nr. ME-924552

440,–Euro1
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Wilson Bhire:
Gartenfigur „Buntspecht“
Figur aus bemaltem und lackiertem Metall. Format 30
x 15 x 12 cm (H/B/T). Gewicht ca. 0,8 kg. Jedes Stück ein
Unikat. Maße, Kopfrichtung und Farben können etwas
abweichen.

Bestell-Nr. ME-909873

78,–Euro1

Christine Müller: „Hommage à Debussy 2018“
Reproduktion auf Alu-Dibond hinter 3 mm starkem Acrylglas. Auf 199
Exemplare limitiert und nummeriert. Inklusive handsigniertem Zerti-
fikat. Format 80 x 112cm (H/B). Mit Aufhängevorrichtung.
ars mundi Exklusiv-Edition.

Bestell-Nr. ME-881391

990,–Euro1

Collier „Farbenfreude“
An Farbenvielfalt nicht zu übertreffen.
Dekoratives Collier aus Mondstein-,
Rosenquarz-, Granat-, Amethyst-, Onyx-,
Lapislazuli-, Türkis-, Labradorit-, Karneol-,
Apathit-, Citrin-, Phrenitwalzen und Sil-
ber und Silber vergoldeten Elementen,
Karabinerhaken aus 925er-Sterlingsilber.
Jedes Stück ein Unikat. Länge 45 cm.

Bestell-Nr. ME-892320

290,–Euro1
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